
Guido Mombauer: „KSK hat auch in eisigen Zeiten 

Lösungen für Sparer“ 
 

Es ist schon erstaunlich: Seit einer Dekade fallen die Zinsen und 

dennoch bleiben die meisten Deutschen ihren Sparbüchern treu. 

Es ist ein deutsches Phänomen und die Mehrheit der Sparer ist 

hierzulande davon betroffen. Sie meinen: „Die Zinsen sind doch 

schon so lange niedrig. Je länger diese Phase andauert, desto 

wahrscheinlicher wird es, dass die Zinsen bald wieder steigen.“ 

Das Paradoxe daran: Die erste Hälfte der Aussage stimmt. Deshalb glauben viele 

Sparer, dass die zweite Hälfte der Aussage auch stimmen muss. Im Gespräch mit 

Guido Mombauer, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Ahrweiler, baten wir ihn um 

seine Einschätzung der Situation und stellten die Frage: Was bedeutet das für das 

Geld auf den Sparbüchern im Kreis Ahrweiler. 

 

Herr Mombauer, die Zinsen für Anleger liegen schon seit geraumer Zeit nahe dem 

Null-Punkt. Anleger erhalten kaum noch Zinsen für ihr Erspartes. Hat hier endgültig 

der Winter Einzug gehalten? Und ist für Sie hier ein Ende in Sicht? 

 

Guido Mombauer: In der Tat ist es nicht nur in der Natur winterlich geworden. Frostige 

Temperaturen haben zwischendurch bei uns Einzug gehalten, aber auch die Sparer in 

unserm Landkreis Ahrweiler erleben eisige Zeiten. Aber anders als beim Wetter, ist auf lange 

Zeit leider keine Besserung in Sicht! Die Politik der Europäischen Zentralbank lässt für die 

Sparer in Deutschland nichts Gutes erwarten. Sogenannte „japanische Verhältnisse“ werden 

auch bei uns zur Realität. 

 

Was bedeutet das genau? 

 

Guido Mombauer: Bei den Zinsen für kurzfristige Anlagen haben wir uns seit Jahren schon 

an Nullzinsen und sogar an Negativzinsen gewöhnen müssen. Bemerkenswert ist aber, dass 

wir nun auch bei den langfristigen Zinsen im Negativzinsbereich angekommen sind. (siehe 

hierzu Grafik 1 „Zinsentwicklung“!) 

 

Können Sie das mal an einem Beispiel verdeutlichen? 

 

Guido Mombauer: Gerne. Wer heute z. B. der Bundesrepublik Deutschland 10.000 Euro für 

10 Jahre leiht, der bekommt nach 10 Jahren diese 10.000 Euro gar nicht mehr zurück, 

sondern nur noch ungefähr 9.700 Euro. Das ist dramatisch und das heißt auch, dass heute 

sehr, sehr viel Geld auf Konten bei Banken und Sparkassen geparkt wird, um dieser 

Situation zu entgehen.  

 

Kann der Kunde denn dieser Situation entgehen, wenn er sein Geld auf dem Sparbuch 

„liegen lässt“? 

 

Guido Mombauer: Leider nur in Teilen, denn auch da setzt natürlich eine 

Vermögensvernichtung ein. Denn dadurch, dass es hier keine Zinsen mehr gibt, mehrt sich 

das Vermögen nicht. Gleichzeitig sinkt aber die Kaufkraft durch die Inflation, die wir ungefähr 

mit 1,5% im Durchschnitt der letzten Jahre kalkulieren können. Und wenn man das lange 



genug aussitzt, dann werden aus einer Anlagesumme von 30.000 Euro innerhalb von 25 

Jahren nur noch real 20.000 Euro. Also sinkt die Kaufkraft real um 10.000 Euro. (siehe 

hierzu Grafik 2 „Vermögensvernichtung“!) 

 

Was bedeutet das konkret für die Menschen hier vor Ort? 

 

Guido Mombauer: Wir können das mal auf die Menschen, die hier im Kreis Ahrweiler leben, 

übertragen. Die haben zurzeit immerhin ein Vermögen, das auf Bankkonten unterhalten wird, 

von ungefähr 4,0 Milliarden Euro. Das führt jedes Jahr zu einer Vermögensvernichtung von 

61 Mio. Euro. Oder wenn man das jetzt mal auf einen Tag umrechnet, von ungefähr 170.000 

Euro jeden Tag Vermögensvernichtung der Einwohner unseres Kreises Ahrweiler. 

 

Gibt es für Sparer oder Kapitalanleger denn eine Möglichkeit, dieser Situation zu 

entgehen? 

 

Guido Mombauer: Ja, da gibt es Möglichkeiten! Bei langfristigen Anlagen, die auch Aktien, 

Immobilien und auch von höherverzinslichen Anleihen berücksichtigen, ist eine Rendite von 

2 bis 3 Prozent auch heute noch absolut realistisch. Und wenn man das Geld über 25 Jahre 

anlegt, werden aus 30.000 Euro dann 50.000 Euro. Das passiert aber nicht von alleine, 

sondern dafür muss man handeln. 

 

Handeln ja, aber das Angebot ist vielfältig. Wie findet da der Kunde die für ihn beste 

Anlage? Was sollte er genau tun? 

 

Guido Mombauer: Ich kann jedem nur empfehlen: Lassen Sie sich von Ihrem qualifizierten 

Berater der Kreissparkasse Ahrweiler Ihr persönliches Angebot ausarbeiten. Nur so können 

die Wünsche und Ziele, die mit der Anlage verbunden sind, aber auch die Risikobereitschaft 

der jeweiligen Person perfekt berücksichtigt werden. 

 

Gibt es darüber hinaus weitere Anreize, die die Kreissparkasse Ahrweiler ihren 

Kunden bietet? 

 

Guido Mombauer: Welches Wertpapierprodukt zu den jeweiligen Wünschen und Zielen 

passt, ermitteln unsere Berater in den persönlichen Gesprächen. In diesen Gesprächen 

erhalten die Kunden auch alle Informationen zu unseren aktuellen Gutscheinprämien. So 

erhalten unsere Kunden noch bis zum 31. Mai 2020 eine Prämie von bis zu 1.000 Euro. Die 

genaue Höhe der Prämie hängt dabei von der Höhe des Anlagebetrages ab. Dies ist 

sicherlich für viele nochmal ein besonderer Anreiz.  

 

Herr Mombauer, wir danken Ihnen für dieses Gespräch! 
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